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Um fünf Uhr dreißig in der Friah, 

i kann´s oft gar nit glaub´n, 

da fällt mei´m Chef nix anders ein, 

als mir den Schlaf zu raub´n. 
Hoh-hoh-hoh-– ich kann´s scho´ nimmer hör´n .
Und kurz drauf hat a Facebook Freund 

sich oafach nur so ´d acht, 

dass er mir mit sei´m "Guten Morg´n" 

a koane Freude macht. 
Hoh-hoh-hoh - ich kann´s scho´ nimmer hör´n.
Es is der PING über des i dieses Lied sing´, 

es ist des PING, des mi´ zum Wahnsinn treibt. 

Dieses PING, des mir jed´s Mal voll durchs Herz schiaßt, 

wenn mir wer a "Message" oder Nachricht schreibt. 

Es is des PING über des i dieses Liad sing´, 

dieses PING, des sich im Smartphone drin versteckt. 

Dieses PING, des mir tagsüber koa Ruah lässt 

und mi´ nachts aus meinen Träumen weckt. 

So geht´s in oana Tour dahin 

und i hab oft des G´fühl, 

als ob die ganze Welt von mir, 

zur gleichen Zeit was will. 

Hoh-hoh-hoh - ich kann´s scho´ nimmer hör´n .

Ob i dahoam bin oder nit, 

es ändert kaum was dran,

denn es gibt was, des legt sich gern,

mit meine Nerven an.
Hoh-hoh-hoh - ich kann´s scho´ nimmer hör´n .
Es is des PING über des i dieses Lied sing´... 

Uns suach i mal mein Handy - weil i´s grad nimmer find, 

dann wärt i bis des PING wieder erklingt. 
Es is des PING über des i dieses Lied sing´..,
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